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< s ist noch immer recht nützlich gew.esen, von Zeit zu Zeit den Körper auf 
C.. ,seinen Gesundheitszustand untersuchen zu lass·en . Wir haben uns solcher­
art Untersuchungen im Laufe des nunmehr zu Ende gehenden Jahres des öfte­
ren unterzogen und konnten uns sagen lassen: Ihr seid gesund an Herz, Nie­
ren und •allen Gliedern und .frischen Geis,tes ! 

Diese Diagnosen sind erfreulich und uns schriftlich gegeben worden. Liegt 
doch nicht nur mitschwingende Begeisterung darin, wenn der auch heute noch 
allverehrte Hans v. Ra v e n s t e ii n, der Jahrze.hnte hindurch mtt so unge­
wöhnlichem Geschick und Erlolg für unsere iHeima~stadt wirkte und nun .als 
Generalleutnant a. D. in Duisburg seinen Lebensabend verbringt, u. -a. schreibt : 

,.Sie haben die Weihe Ihrer · Vereinsfahne unter das Symbol der Treue ge­
stellt. Solches tut einem alten Soldaten wohl, der sich schon als junger Bursche 
fr·eiwillig unter die Gesebze der Pflicht und Treue gestel'lt hat. Des-halb <grüße 
ich !Sie in herzlicher Verbundenheit . . . " 

~ s .ist mir, so schreibt Felix S c h mit z aus Aachen, "ein beglückendes Bc­
C.... wußtse.in, meinem alten Verein tiefempfundene Dankbarkeit für immer 
schuldig zu sein. Hat er mir doch viel für mein Leben mitgegeben. Hier er­
hielt ich :in harten Jugendjahren das Rüs-tzeug für Beruf und Leben. Vieles 
im menschlichen Dasein fällt der Vergessenheit anheim, weniges bleibt unver­
gessen, aber nach dem Unvergess·enen bestimmt sich zulebzt der Wert des 
Daseins überhaupt. - Als ich der Einweihung der ,.Fugmann-Kampfbahn" 
beiwohnte, und den Einmarsch sämtlicher Abteilungen erlebte, war ich ergrif­
fen und zu gleicher Zeit stolz, nach 410jährigem Fernsein von Duisburg noch 
heute diesem Verein als Mitglied anzugehören." Mit diesem Treuebekenntnis 
und aufrichtigen Grüßen an .alle, ,schließt Felix seinen langen Brief, :in der 
Hoffnung, bei der obligatorischen jährlichen Wiedersehnsteier die "A'lten" in 
Gesundheit und -alter Treue wiederzusehen. 

'::B ieser Gesundheit danken wir 
denn auch .alle die großarügen 

Erfolge des letzten Jahres, die äußer­
lich geworden sind durch den Au ·f­
s t i e g unserer T e n n .i s ab t e i -
1 u n g in die oberste Rangklass'2, 
durch den Aufs-tieg unser•er Ho k­
k e y m a n n s c h a f t in die Ob-~ r-

Iiga, das Aufsleigen unseres Benj:~­
mins, der Baske t b a 11 mannschaft, 
in die Oberliga und schließlich auch 
der Wiedererringung der großarti­
gen Trophäe der " Rh e i n u f e r -
s t a f f e 1" für die Stadt Duisburg, 
die Bundespräsident Prof. Heus s 
aussetzte. Waren 195'4 unsere Kanu-



len in hervorstechendem Maße <~n 
Du.isburgs Sieg beteiligt, so hatten in 
diesem Jahre unsere Leichathlete:1 
den größten Anteil daran. Ganz frag­
los, so lehrte es der Verlauf dies er 
Staffel, wurde sich Duisburgs Sieg 
noch überlegener uusgewinkt haben , 
würden diesmal auch unsere besten 
Kanufalu,er dabei gewesen sein. Lie ­
bend ·gern hätten sie sich bete iligt, 
würden sie nicht verhindert ·gewesen 
sein durch ihre Abstellung zu den 
großeu Länderkämpfen, die gleichzei­
tig als Sichtung für die nächstjähri­
gen Olympischen Spiele Geltung hat­
ten und schließlich in der End­
aufrechnung aller ihrer Erfolge zur 
Berufung in die Olympia-Auswahl­
mannschaft führten: Sofern nicht kör­
perliche Störungen auftreten, werden 
unser .. J u m b o " , G u s t a v und 
Mi c fr1 e 1 1966 die Olympischen 
Spiele in Melbourne mitbestreitetL 
Uns ist darum nicht bange . .. 

Wie aber sind derartige Erfolge, die 
nicht einmal lückenlos aufgezählt 
wurden, nur möglich? W e i I in u n­
s er e n Reihen vom Amateur­
g e i s t du r c h d r u n g e n c S p o r t­
leute an der Front stehen 
und nicht vom ,.Ich" son­
dern vom ,.Wir" ausgehe!l! 

FeliH Schmilz 65 Jahre a11. 
Hier wie dort hoch geschätzt 

In der Vereinszeitung von .. A l e -
man n i a" Aachen lesen wir, aus 
Anlaß des 66. Geburtstages von Felix 
Schmitz, der auch heule noch un­
ser Mitglied iJSt und regen Anteil am 
Leben unserer Vereinsgemeinschaft 
nimmt, folgendes: 

.. Am 22. 9. 1189() in Duisburg •gebo­
ren, wurde Felix, als er heranwuchs. 
bald ein leidenschaftlicher Anhänger 
des damals noch vi·elfach recht ver­
pönten Fußballspieles und bald einer 
der tücht•igsten ·Spieler der Duisbur­
ger " V i k t o r i a " (heute DTSV 
4J8/9,9). •Im ersten WeJ,tkriege kam ·er 
als Verwundeter ins Lazarett nach 
Aachen und lernte dort seine spätere 
Frau Carola kennen, mit der er eine 
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große Vorliebe für Musik l •ilt und 
die sein vorzügliches Geigen- und 
Cellospiel in verständnisvoller Wei­
se begleiotet. 1917 schloß er sich der 
,.Alemannia" an und wurde zu einem 
der Be&ten der ersten Mannschaft. 
Gleichviel ob er Verte•idiger, MHlel­
läufer oder Mittelstürmer spielte, er 
war einfach unentbehrlich und trug 
viel zu den großen Erfolgen bei, die 
.. Alemannia" :in den 20er J ahren zu 
verzeichnen hatte. Als er nach zehn­
jähriger Tä 1!igkeit 1921 freiwillig aus 
der ersten Elf ausschied, wirkte er 
noch lange in der AH. Bis dahin hat­
te er sich aber auch als Leichtathlet, 
Faustballspieler und Turner mit recht 
vielen Erfolgen betätigt. - Er gehört 
dem Vorstand der Alemannia an, 
war Dirigent des Vereinsorchesters, 
das er ins Leben rief und 25 Jahre 
lang leitete. Er leistete der ,.Ale­
mannia unschätzbare Dienste". 

,.Wir Alten", so heißt es weiter, 
.. schätzen ihn nicht nur als hervorra­
genden Sportsmann und wertvollen 
Mitarbeiter, sondern vor allem als 
den guten Fr e u n d , der auch die 
Geselligkeit hochschätz I". 

Wir Duisburger dürfen Wort für 
Wort unterstreichen und hinzufügen, 
daß Felix bereits in seiner Jugend 
ein leuchtendes Vorbild war und wir 
ihn damals mit w ehem Herzen Ab­
schied sagten. Daß er uns bis heute 
treu blieb, kennzeichnet seine großen 
Werte. Wir haben ihm mit freudiger 
Bewegung und in aller Aufrichtigkeit 
unsere Glückwünsche entboten und 
gern der Tage gedacht, da er mit Gerd 
H i r s c h m a n n , Friotz B r a n d s , 
Willy K ö th e r, Jakob L'ö h r, 
,.Makka" H o p p e und seinem Bru­
der Art h u r u. a. das ganze ,.Kö­
nigreich Duissern" begeisterte und 
alle durch ihren geradezu unbändigen 
Siegeswillen die ,.Viktoria" von Sieg 
zu Sieg führten. Sie hätten den Fair­
nispreis, hätte e s damals emen sol­
chen gegeben, errungen. Aber in je­
nen J ahren war das ja nicht vonnö­
ten, da Ribterlichkeit oberster Grund­
satz war. 
Fraot sie, den Gerd und den Arbhur 
und- Emil K r e m e r , der in diesem 
Geiste auch die Jugend erzog 

:;)okann ~eintick .Stocks 
Ein gu t Stück Alt-Duisburg wurde lebendig 

J ohann Heinrich S t o c 'k: s vollendete am 26. September sein 00. Lebens­
jahr. Allein das war Anlaß genug, ihm die Glückwünsche des Gesamt­
vereins darzub11ingen. Schließlich ist das betagte Geburtstagskind ja 
rncht nur nach Lebensjahren unser ältestes Vereinsm'itglded sondern 
auch mit über 63 Jahren Vereinszugehöri·gkeit unser Ver ·ei ns erst e r ! 

Walter Ha a s und Heinrich Sträter 
brachten ihm unsere Glückwünsche 
dar und machten s~ch in der ihnen 
e igenen netten Art zu Dolmetschern 
alles dessen was uns bewegt. Sie 
traofen ihn, als seltenes Vorbild größ­
ter Vereinstreue besonders feiernd, 
auf de m Sofa sitzend neben seiner 
Gattin an und waren erfreut über 
sein frisches Aussehen, seine Mun­
teilkeil und große Fr,eude darüber, 
daß wü seiner gedachten. Wir hof­
fen, daß es ihm vergönnt sein wird, 
noch viele Jahre seines Leben$­
abend5 in dieser geistigen Frische zu 
verbrin<:Jen. 

Er trat als 17•jähriger im Jalue 1892, 
als der erste ,.Burgacker" noch stand, 
unserem Verein bei und turnte unt~r 
dem damaligen Turnwart Li c h t e r -
f e 1 d an .allen Geräten und war mit 
gJ.eicher Liebe dem Faustball- sowie 
Schlagballspiel und den gerade auf­
kommenden leichtath letischen Spie­
len z ugetan. Sehr gut entsinnt er sich 
der damaligen Vereö.nskamer.aden 

Dietrich Hennin g, Gottfried Hin -
z e und Heinrich Wi e d e n f e 1 d 
(Ohme Hein) und weiß aud1 noch 
recht gut, wie der Fußball nach Duis­
burg kam. Diese kleine Parade bester 
Namen für Duisburgs und Deutsch­
lands Leibesübungen, löste e ine Fül­
le großer Erinnerungen bei ihm au~. 

Kurzum, ein gut Stück Alt-Duis­
burg wurde lebendi·g und schließLich 
kulminierte s ein Denken und Fühlen 
in dem Wunsch, daß die uns aus je­
ner Zeit erhalten g,ebliebene Füll e 
großer .und vorbildlicher Tatkraft so­
wie der Einsatz für die Gemein­
nützigkeit immerdar ,.seinem Verein" 
erhalten bleibe. 

Wir, die Traditionsträger di eses un­
ausgesetzten StrebeTIJS, versprechen 
ihm das, aufrichtig darum bemüht zu 
bleiben ... 

Ein J3ilddokument: Wer kennt sie 
noch? Wir s·agen es Euch in unserer 
nächsten Ausqabe. 



Habt Dank, 
alle Klagenfurter! 

Unvergeßliche Leichtathletikfahrt 

Im Irrgarten Venedigs 

und Lichtermeer Innsbrucks 

Herrgott, wie ist die Welt schön 

'3::J ie ersten Augustwochen waren 
vornehmlich auf die Vo!1berei­

tung unserer Osterreichfahrt .abge­
stellt. DCIIS Kaiserbergf est , der 
letzte Prüfstein, sah unseren Verein, 
sowohl bei den Mehrkämpfen, als 
auch bei den Einzelkämpfen, in der 
Gesamtleistung an erster Stelle, so 
daß wir die beiden neu ausgeschrie­
benen Wanderpreise erneut errangen. 
Am 22. 8. packten wir unsere Koffer 
und ZeHe! 31 aktive Männer und 
Frauen, sowie 111 Schlachtenbummler 
bestiegen den Bus. Was werden die 
kommenden 14 Tage bringen? So 
fragt·en sich alle. Ab er , unsere 
K I •a g e n f ur t er Freunde hatten 
ihr Bestes getan, uns d en Aufenthalt 
so angenehm wie möglich zu machen . 
Ganz gleich, ob ich die erste Begrü­
ßung am Tauerntunnel durch Helmut 
S ·t in g I und Fritz Burg s t a II er 
nenne, oder den Empfanq durch den 
B ü r g ·e r m e i s t e r in Klagenfurt in 
Gegenwart der Presse und des Rund­
funks, der am gleichen Abend über 
den Klagenfurter Sender hierüber be­
richtete, oder die fürsorgliche Unt·er­
bringunq aller Aktiven und Schlach­
tenbumml·er am Wörthersee oder die 
täglich e Belreuunq bei den Besichti­
gungsfahrten in die nähere und w ei­
tere Umgebung. Immer wi·eder stan­
den sie uns zur Verfügung und 
opferten uns ihre Ferien­
zeit. lEs war·en anregende Stunden, 
die wir im Kreise der KACer ver­
bringen durften. Es herrschte Groß-
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kampfstimmung, als wir am Sonntag 
zum fälligen Rückkampf in Klagen­
furt antraten. Es war gut, daß wir 
freitags zuvor in St. Veith an einem 
Abendmeeting teilnehmen konnten, 
so daß unsere Aktiven Gel•egenheit 
fanden, sich wieder in Wettkampf­
form zu bringen. 

·spannender konnte nun kein Klub­
kampf verl·aufen; 7mal war die Par­
tie unentschieden, bis die Klagenfur­
ter durch seine Speerwerfer und 
Weitspringer einen Sechspunktevor­
sprung erzielten, der nur noch aufge­
holt werden konnte, wenn wir beide 
Staffeln ·gewannen. Und wh gewan­
nen sie. Keineswegs hatten wir bei 
der 41x100-m-Staffel mit einem Sieg 
gerechnet, da Klagenfurt die besse­
ren lEinzelläufer besaß, .aber die bes­
sere Wechseltechnik enbschied zu un­
s,eren Guil!sten. Die 4x4'ÜO-m-Staffel 
wurde ganz überlegen gewonnen, ja, 
unsere zweite •Mannschaft schlug 
noch die erste von Klagenfurt. So 
stand der K.ampf 61:61 Punkte. Ge­
recht und verdient für beide Mann­
schaften. Vier Tage bei herrlichem 
Wetter .am W ö r t h er s e e schlos­
sen sich diesem Kampf an. Sie brach­
ten Freude, Erholung und Ausspan­
nung. Wir ließen uns in M a r i a­
w ö r t h von den im Turm aufgespe i­
cherten Gebeinen leicht angruseln, 
sahen P ö r t s c h a c h am Abend 
nach einem Gewitterregen, hatten 
einen h errlichen Ausblick auf die 
K'arawanken und den Wörthersee 
vom Turm des Pyramidenkogels, be­
sichti-gten die Ausgrabungen einer 
keltischen Sladt auf dem Magdalens­
berg, nahmen Bäder im Wörthersee, 
Längsee, Faaker See und Millstädter 
See. Klagenfurt fanden wir wunder­
voll; wir tranken "Espresso" und 
probierten den Rotwein, sangen Lie­
der und - schrieben Karten in die 
Heimat. 

Mittwochs starteten wir dann in 
R .a d •e n t h e in . Als wir die Ser­
pentinen hinunter ins Tal fuhren und 
es immer enger wurde, fragten wir 
uns, wo kann denn hier nod1 ein 
Sportplatz liegen? Und es lag ei:J.er 
da! Und was für einer! Einfach ein 

Schmuckkästchen. Nach allen Seiten 
steigen die Berg·e steil an. Ein 
Schwimmbad gleich daneben ist noch 
im Bau. Die Stimmung war unter die­
sen Verhältnissen natürlich ganz 
groß. So blieben die Erfolge auch 
nicht aus. Wie in St. Veilh und Kla­
genfurt, so wurden wir auch hier 
festlich empfangen, fürstlich bewirtet 
und mit Ehr·engaben bedacht. 

* /I m Donnersta.q trafen wir auf 
~einem ,.kleinen" Umweg die 
Heiml'eise an. Sie führte uns zu­
nächst nach V e n e d i g , das wir ge­
gen Mittag erreichten. Ziel natürlich: 
M .a r c u s p I a t z ! Einige Filmrollen 
sind allein an dieser Stelle verknipst 
worden. Aber einen guten Rat fü r 
den der noch nicht in Venedig war 
und' es demnächst besucht: Kaufe, 
bevor du dich in den Irrgarten der 
eng·en Gassen, Plätze (fast alle mit 
einem Brunnen und einer Kirche, du 
melllst daher immer, hier schon mal 
gewesen zu sein) Brücken und Ka­
näle hineinwagst, einen Stadtplan. 
Vor .allen Dingen, wenn du die Spra­
che des Landes nicht verstehst. Sieh 
zu, daß du ihn für 70 Lire bekommst, 

denn wenn du Pech hast, bezahlst du 
lüO oder gar 200 Lire. So bewa·ffnet 
und unter der Voraussetzung, daß du 
dir gemerkt ha•st, wie der Platz heißt, 
wo dein Bus steht, hast du Aussich­
ten, zum Ausgangspunkt zurückzu­
finden. Sieh .auch zu, daß du .auf dem 
Marcusplatz deinen Paß nicht ver­
!Lerst. Auf dem Platz mang·elt es 
nicht an Kriminalbeamten, aber der 
Weg über das Polizeipräsidium kostet 
Nerven und Zeit; vor .allen Dingen 

.dann, wenn du den angeblich verlo­
renen oder gestohlenen Paß nachl1er 
im Bus wiederfindest! 

W ie wohl tat die Ruhe im " C a m -
p i n g v o n M e s t r e " nach , den 
Strapazen des Nachmittags. Nur einer 
fand noch keine Ruhe. Ich kann es 
verstehen, wenn unser ,.Kul t.urwart'', 
der zur Zeit .an der ,.Geschichte un­
serer Fahrt" arbeitet, auch von ,.Ve­
nedig bei Nacht" berich.ten will, das 
Opf.er .auf sich nahm, .um am Abend 
noch einmal einen Streifzuq zu un­
ternehmen. Man sah's ihm arn näch­
sten Morgen an, daß er das Wagnis 
ohne Stadtplan unternommen hatte ! 

Das Bild zeigt die Fahrtteilnehmer und Ald iven 



Wir sind gespannt auf seine Nieder­
schrift , denn bisher hat er noch nichts 
verraten. 

* 
Da wir für Samstag nachmitlag nocl1 
einen S~art in Sonthofen ver­
einbart hatten, war Beeilung von­
nöten. Es war ja jetzt Freitag mor­
gen und wir lagen noch bei Venedig. 
In C o r t i n a d · Am p e z z o , dort 
wo die nächsten Olympischen Win­
terspiele stattfinden, nahmen wir 
trotzdem einige Stunden Auf.enthalt 
und sahen die Sprungsd1anze und 
das Eisstadion. Der Ort ist und liegt 
einmalig! Sauber, vornehm, großzü­
gig und ideal in die Umgebung ein­
gefügt, stimt er ganz gewaltig ab 
von vielen unansehnlidlen und ärm­
lichen Bauten vieler gleidlgroßer 
Orte der .,Saisongegend"! Die vor­
handenen 20 000 Betten sollen für 
die Olympischen Winterspiele schon 
be•legt sein! 

CAas nädlste Ziel war In n s-
2::' b r u c k . Leider hatten wir in­

folge einer kleinen Karambolage mit 
einem Pkw (der natürlich Zweiter 
blieb). einen mehrstündigen Aufent­
halt in den Bergen und so passierten 
wir im Dunkeln den B renne r, 
schlängelten uns elegant durdl die 
unzähllgen Kurven, ein besonderes 
Kompliment für unseren Fahrer 
Meier, um dann auf halber Höhe, un­
ter uns, im Lidltermeer die Stadt 
Innsbruck zu entdecken. Die Quar­
tierfrag.e konnt·e trotz aller Befürch­
tungen (wir konnten ja nidlt mehr 
zoelten) bestens gelöst werden. Un­
vergessen bleibt die humorvolle 
Fahrt hinter dem auf seinem Stahl­
roß vorauseilenden Pensionswirt 
durd1 die Straßen Innsbrucks. 

* Wir erreimten am Samstag, gegen 
14 Uhr, das Stadion in Sonthofen 
und um 16 Uhr fiel der erste Schuß 
zum letzten Kampf auf unserer Rcei­
se . Der gewiß nicht schlechte Gegne' 
wurde mit 68 zu 3~ Punkten bezwun­
gen. Mit dem gleichen Punktunter­
schied gewannen unsere Frauen. Er­
staunlich war die ständi·ge Formver­
besserung unserer Frauen und Män-
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ner. So gab es durch Zissi 11 i r s c h 
einen neuen Vereinsrekord, sie vet­
besserte den seit 16 Jahren von Ger­
trud Wlnnacker gehaltenen W it­
sprungrekord von 5,40 auf 5,5'0 m. 
Aber auch alle anderen Erfolge wur­
den faBt spiel•end erreicht. Das war 
nicht zuletzt das Ergebnis ausgezeidl­
neter Kameradschaft, die von Anfang 
bis Ende unter allen Teilnehmern 
herrschte. Nidlt weniger als 314 dies­
jährige persönliche Bestleisrungen 
wurden allein auf dieser Fahrt auf­
gestellt, ein Beweis, daß unser Team 
trotz mandler Strapazen gut in Form 
war. 

* 0k ir landeten nach 14 Tagen mit 
~.,etwas" Verspätung wieder in 

Duisburg; reim an großen Erlebnis­
sen, die uns vor allem das Zusam­
mensein mit unseren ös terreichischen 
Freunden brachten ; ob in St. Veith, 
Radenthein oder Klagenfurt, wo wir 
mit Osterreichern zusammentrafen. 
Aber auch in Sonthofen trafen wir 
prächtige Sportkameraden. 
Wir danken daher an dieser St~!lle 
allen Sportkameraden, durch deren 
Mithilfe d1ese Fahrt zustande kam, 
den Kamraden Te b k e r, Für b aß 
und Hapenick aus St. Veith und 
Radenthein, S c h m i d t aus Sont­
hofen, ·aber ganz besonders den Kla­
genfurtern Helmut S t in g I und 
Fri tz B ur g s t a 11 e r I 

* Inzwi•schen wurde der alte Tritt in 
der Heimat wieder auf.g.enommen. 
Ab er, der Tritt ist beschwingter, 
froher, siegessicherer und kamerad­
smal'tlicher. Das ist der Gewinn der 
großen Fahrt, und wir bewiesen es 
am nächstfolgenden Sonntag (11. 9.} 
beim Start in H o m b e r g , wo wir 
ganz uberlegen den Wanderpreis für 
die beste Gesamtleistung bei den Ein­
zelkämpfen wieder mit nach Hause 
nehmen konnten. 
ln Kürze beginnt das Hallentraining 
und wir h offen, daß Georg K ü p e r 
(aum ihm sei gedankt, daß er alle 
rechtzeitig in Form brarnte) das Trai­
ning aum in der Halle J.eiten wird. 
Er dürfte über mangelhaften Besurn 
nicht zu klagen haben. P. K ü p p er 

ist Vertrauens­

sache! 

KA:~,/ 
KORSCH NERME I STER 

beriit Sie in allen Pe lzfragen 

Duisburg, Pelz-Etage, Sonne nwall I , ROJ f 2 14 71 
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. 
\fedttet 

bestreiten ihr erstes Turnier 

_ 1/J it den Deutschen Meisterschaf­
(A{_, ten in Fulda sind auch die dies­

jährigen Mannschaftosmeisterschaften 
zu Ende gegangen. Die Tit·el erran­
gen im Herren- und Damenflorett so­
wie im Degen ., He r m an n i a " 
Frankfurt und im Säbel der TK 
Hannover. Unsere Degen­
mannschaft, von eirLigen Optimisben 
schon im Kampf um die ,.Deutsd1e" 
gesehen, versagte leider ber.eits bei 
den Landesmeisters&aften. Ich wür­
de für die Zukunft doch ein w e nig 
m ehr TrairLing vorschlagen. 

Ja, und sonst? Leset und staun et: 
Seit dem 3. 9. besuchten wir kein 
Turnier mehr, und das nächste für 
uns in Frage 'kommende dürfte erst 
das am 16. 10. stattfindende Jugend-, 
und das Florett-Turnier (K'l. II) d er 
Gruppe Nord sein. Wenn auch mit 
diesem Turnier praktisch bereibs die 
Einzelmeisterschalten 1956 beginnen, 
so bleibt doch die erstaunliche Tat­
sache einer 6wöchigen Pause. Ich 
möchte Gelegenheit nehmen, an un-

sere vielen Anfänger, von <lenen 
wohl ein großer Teil im Okt ber 
erstmalig ein Turnier besucht, ein 
Wort zu richten, Ich weiß, viel von 
Euch warten schon mit Ungeduld 
darauf, für die bisher gezeigte und 
beim Erlernen der Fechtkunst so nö­
tige Ausdauer belohnt zu werd·:!Il. 
Dieses erste Turnier wird Euch zei­
gen, wie erforderlich Beinarbeit, 
Stoßkissen usw. waren. Wenn es 
nicht gleich zur Endrunde langt, so 
verzagt nicht. Uberleg·t Heber, ob Ihr 
wirkloich so trainiert habt, wie es 
sein sollte. Hattet Ihr Euch nicht ge­
rade dann etwas Wichtiges zu erzäh­
len, wenn in der Halle allaemeine 
Beinarbeit gemacht wurde? Wie oft 
habt Ihr denn ohne besondere Auf­
forderung Eures Vorfechters ·am 
Stoßkiss·en gearbeitet? Ich las jüngst 
eine alte Fechterzeitung und fand 
darin einen kleinen ., K n i g ·g e für 
F ·e c h t er "; eine Ubersetzung .aus 
einer französischen Zeitung. Hier ein 
Auszug daraus: 

.,Du bist nicht berechtigt, einen er­
h alt·en en Treffer, der der Aufmerk­
samkeit entschlüpft sein könnte, zu 
verheimlichen, nur weil du den vor­
her erhaltenen Treffer, der zudem 
auf der Mitte der Brust war und von 
jedem gesehen wurde, mit laurer 
Stimme selbst angezeigt hast. Wie 
wären deine Ausrufe, die du machst, 
um einen willklich -- oder nach dei-

]{Jir laden alle 48/99er zum 
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der Fechtabteilung am 19. November 1955 um 19.30 Uhr, 

im Hotel Duisburger Hof ein. 

Ebenfalls zu dem Internationalen Florett-Turnier der 

Junioren am 20. November 1955, im Verbandsheim des 

Westdeutschen Fußball-Verbandes · Beginn 8 .00 Uhr 

ner Meinung wirklich - gesetzten 
Tr·effer anzuzeigen, so angenehm, 
wenn du sie verwenden würdest, um 
nur erhaltene Treffer anzuzeigen. I 
Während die Kampfrichter üb~r 
einen Treffer e ntscheiden, den du -
du weißt es sehr gut - erhalten 
hast, wirf ihnen nicht einen erstaun­
ten oder vorwurfsvoll en Blick hin; 
das Strafgesetzbud1 b es tra ft ni cht 
nur den B-etrug, sondern auch deu 
versuchten Betrug. I Wenn es zum 
guten Ton gehört, den Gegner vor 
dem Kampf mit der Waffe zu grüßen, 
so gehört es nicht dazu die Maske 
herunterzureißen, wenn du den letz­
ten Treffer gesetzt hast, besonders 
wenn es nicht sicher ist, ob dies er 
Treffer auch angekommen ist. I Es 
ist sehr gut, wenn du den Gegner 
besiegt hast. Weniger gut ist es, da­
nach zu bemerken .,du seist nicht in 
Form heute". Ein höflicher Mensch 

sagt gerade das Gegenteil. Wenn du 
geschlagen wurdest, warum willst 
du dann den oder die Treffer noch 
erklären, anslall einfach ZU sa.gen: 
.,Ich war der Schwäd1ere". Dies wäre 
nobel, um so mehr, da du das Recht 
hast, dich als den moralischen •Sieger 
zu b e trachten. Beim Fedüen, wie bei 
allem, gibt es das Resultat. Aber es 
gibt auch Takt. \11/enn du diesen 
nicht kennst, fehlt dir der .,gute 
Ton". Aber in jedem Falle, räche 
dich nie." 

(Aus .,L' Escrime Francaise")" 

Soweit der Fechter-Knigge. An Ter­
min n habe ich noch zu me lden: 
16. 10.: Florettkämpfe der Jugend u. 
Kl. 2; 13. 11. : Säbelkämpfe der Ju­
gend und Kl. 2; 16. 11.: Vierstädte­
Turnier, Industrie-Mannschaftskampf 
bei Etuf Essen. 

Egon M a i b a c h 

Hochzeitspaar aus uns·erer Fechtabteilung: 
Edmund Wutz und Marlies Tod t verlassen im Spalier ihrer Kameradinnen 

und Kameraden die Bonifatiuskirche in Hochfeld 

9 



Guter Handballstart 
Spitzenstellung erstritten 

_:) m Vergleich zu den vergangenen 
Jahren begannen unsere Senioren 

die diesjährige 6aison mit drei nicht 
zu untersd1ätzenden Siegen und be­
kundeten damit deutlich ihren Wil­
len, nicht nur Punktelieferant zu sein 
sondern ein ernstes Wörtchen in 
der Spitzengruppe mitzureden. Das 
scheint auch gar nicht abwegig. Ein­
mal hat die Mannsmafl, en dlich , 
ihrem spiel-erischen Können ein grö­
ßeres Maß kameradschaftl-ichen Gei­
stes beigefügt und andererseits ba­
siert die Zusammenarbeit zwischen 
Mannschaft und Trainer auf der 
Grundlage gegenseitigen Vertrauens. 
So ist zu erwarten, daß diese Fakto­
ren das Ziel erreimen lassen. Wald­
mann, Konopatzki, Unger, Vialon, 
Pusskar, Trinkaus, Loontiens, Jäckel, 
Petmecki, Brock:erhoff, Schlütermann 
und Smwarz, lassen die Hoffnung 
aufkommen. Zum steten Einsab: be­
reit stehen außerdem ei nige alt­
re präsentative Recken wie Koos, 
Pleuger und Strauss. 

Zwei neue R e g e l ä n d e r u n g e n 
dürften das Handballspiel noch inter­
essanter gestalten . · Die Einführung 
des 14cm,Kreis·es und ' des um 2 cm 
im Umfany vergrößerten Balles, sol­
len die Flut der Tore mindern und 
aum MannsdlaHen, die ihre Siege 
lediglich einem Freiwurfspezialisten 
verdanken, zu ·temnischem Spiel 
zwingen. Ich glaube, daß diese Maß­
nahme für unsere Mannschaften, im 
wesentlimen den Torhütern, zum 
Vorteil gereichen wird. 

Vier Mannschaften haben wir dieses 
Jahr ins Rennen geschickt; zwei Se­
nioren-, eine Damen- und eine Ju­
gendmannsmaft. Das Sorg·enlkincl 
scheint mir im Vergleich zur v-erflos­
senen Saison diesmal nidlt die Ju­
gendmannschaft, sondern vielmehr 
die der Damen zu sein. Wollen wir 
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uns der Hoffnung hingeben, daß 
dem gemeinschaftlimen Bemlihcn 
Fritz B i •e I e f e I d s und unserer 
,.Hanna" gelingen möge, die Mann­
schaft zusammenzuhalten. Vielleicht 
läßt sich dann die Klassenzugehö rig­
keit trotz des Könnens so dominie­
render Mannschaften wie RSV Mül­
heim und Phönix Essen erhal-ten. 
Darf ich in diesem Zusammenha!l.g 
um Unterstützung durch unsere 
Leichtathletinnen bitten? 
Erwähnenswert scheint mir ferner 
die Tatsame, daß unser ,.Plümmel" 
P l e u g er endl'id1 <für würdi-g er­
amtet wurde, Oberligaspiele zu lei­
ten. iDarnit haben wir s-eit Jahren 
wieder einmal einen Schiedsrimte r 
der höchsten Handballklasse. 

Zum Ab-schluß eine Bitte an den 
Vorstand, der Abteilung alle Unter­
stützung in der Beschaffung einer 
J-Ialle für die Wintermonate -angedei­
hen zu lassen. Das Leistungsvermö­
gen aller Mannschaft-en steht und 
fällt nun einmal mit dem Training. 
Zwei .,lhallenlose Jahre" zeigten es 
deutlid1st in der Punktebilanz. I-I.Jf­
fen wir, daß wir nach d em Sprim­
wort der Harrenden n i ch t zum 
Narren gemafit werden. 

Harald S t r a u ß 

, ,Arti·s tensmüler?" 

.,Nä-ä, Handballtormannl" 

@~~~~ · ~~~~~~IMI~INIINI 

~ 16~ ~f~@IHI~aJJ~ 
Elektro-Installationen . Beleuchtuns;~s~ 

Körper . R adios 

@ \UJ Ü ~ ~ \UJ ~@ . Wanheimer .Str. 56, Telefon 20232/33 

Kundendienststelle für elektr. ~automatische KühlanlaBen 

- HOLZGROSSHANDLUNG -

Schnitthölzer aller Art · Hartfaserplatten 

Duisburg Forststraße 20 Fernruf 2 21 07 

W ILH. ARNTZEN 
Inhaber Friedrich Höfkes 

DillSBURG 
Obers traße 20 - Telefon 3370~ 

Spezialwerkstatt f. Segeltuchverarbeitung 

Anfertigung sämtlicher Segeltuchartikel 

Lastwagenplanen, Markise n, Waggondecken 

frermnnn ßtreQle 
MALERWERKSTATTEN 
Tapeten · Farben Lack • :Glas Bodenbeleg 

Duisburg Wallstraf3e 42-44 Telefon 29 I 2091 

11 



TURNER 
wieder in der Halle 

Freundnachbarliche Beziehu ngen 

...Jflit dem 69. Kaiserbergfest 

. ging praktisch das Wettkampf­
Jahr unter freiem Himmel zu Ende. 
Lei·~er e ntbehrten wir, zufolge der 
Fenen- und Reisezeit, bei diesem 
herkömmlichen Fest manchen aus­
sicht.sreichen Wetlkämpfer. Dennoch 
glaube ich, daß die Mitwirkenden un­
serer Abteilung eia gut Stück dazu 
beigetragen haben, auch den neuen 
schönen Wanderpreis, der, nachde1~ 
wir den vorhergehenden endgültig 
gewonnen rhaben, für unseren Ver­
ein errungen -z:u haben. Aus der 
Turnabteilung qualifizierten sich: 
Dreikampf (40 bis 44 Jahre): 
2. Hans Plein (68 Punkte); (60 Jahre 
und älter): 8. Franz Kroll (64 P.), 131. 
HeinrJ<h Sträter (68 P.), 19. Wilhelm 
Albers (5•1 P.) - Dreikampf weibl. 
Jugend (17 und 18 Jahre): 14. Bärbel 
Drehmann (50 P.). 18. Marlies Fren­
zel (46 P.); 16 Jahre und jünger : 21. 
ll~.e Mah'lberg (54 P.). - Dreilkampf 
mannl. Jugend (16 Jahre u. jünger): 
23:. Siegfri·ed Bogatzki {59 P.): -­
Funfk .ampf (3·. Klasse) : 19. Erich 
Wiebus<h (61 Punkte). 
Im nä<hsten Jahre, zum 70. Kaiser­
bergfest, ·~?ffe ich auf eine weit grö­
ßere tBetethgung aus unseren Reihen. 

* In e iner stimmung•svollen Feier ge-
da~te der Turnkreis Duisburg-Mül­
helm am Abend des 19. August un­
seres um die Turnerei so verdienten 
Dietrich Hennin g am Denkmal 
a uf dem Kaiserberg. Elf Vereine des 
Kreises hatten ihre Fahnen entsandt. 
Von unserem Verein waren rund 30 
meist ältere Mitglieder, erschienen. 
Rudolf S c th r ö d e r leitete die Ge­
dä<htnisfeier mit einem sinnvollen 
Prolog ein. Dana<h nahm der 1. Vor­
sitzende des RTB, Hans Mo m m , 
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das Wort, um über das Leb n uud 
Wirken unseres Dietrich l!cnning, 
?er ~n<h besonders für di e Jugend 
Jmmer ta:tlk.räftig einsetzte, interes­
sante Ausführungen zu machen. Im 
gleichen Sinne sprach anschl:eßen<.l 
ein Vertreter des Lehrer-Turnvereins. 
Zu Ehren des Verstorbenen wurden 
Kränze niedergelegt. Das Schlußwort 
nahm der 6•3jährige Neffe Dietrid1 
Hennings (z. Z. in Wilhelmshaveu 
wohnhaft), der seinen Dank für difo 
rege Anteilna·hme der Duisburger 
Turn- und Sportvereine zum Aus. 
druck bra<hte. Abschließend fanden 
si<h .alle alten Turner im Garten de1 
.,Wilhelmshöhe" zus•ammen um Er­
innerungen a us früheren ZeHen wie­
der lebend ig werden zu J.assen. 

* 
Uns,eren freundnachbarlichen Bezie­
hungen gaben wir Ausdruck durch 
Teilnahme an der 7'5jährigen Jubel­
feier des Turnvereins Walliheimerort. 
Wir waren dabei in sehr starkem 
Maße beteiligt, sowohl bei der Ein­
weihung des Totengedenksteines als 
au<h an den anschließenden W et t­
kämpf.en des Jubelvereins. <Der Fest­
zug, der uns über eine Stunde durch 
die mit Fahnen und Girlanden ge­
schmückten Straßen Wanheimerorts 
führte, war für Duisburg seit Jahren 
ni<ht mehr Gesehenes. ·nie Wanhei­
merorter Bevölkerung nahm lebhaf­
ten Anteil an dem mustergültigen 
Festzu~J. Mit insgesamt 3"1 Teilneh­
mern am Festzug waren wir zahlen­
mäßig die stärkste Gruppe, abgese­
h en natürlich von dem Jubelverein. 
Unsere neue Fahne wurde überall 
bewundert. An den gemeinsamen 
Vereinsdarbietungen am Nachmittag 
nahmen von uns teH: eine Gruppe 
Turnerinnen mit Keulenschwingen, 
elll·e Riege .am Stuf.enbarren, je em 
Jugendturner für Tis<hspringen und 
Bodenübungen und ein Altersturner 
über 60 Jahr·e am Querpferd. 

* 
Zum Sd1luß seien noch die bei 
S<heinwerierlicht auf dem s<hönen 
vom Wald umsäumten Platz des Ju~ 
belvereins, vorbildLich aufgeführten 
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&J. 
Kauf Sportgerät bei ~ 

mal ein 
dann wirst Du bald Kanone sein 
Daru m kauf e n ur be i 

Willy Löhr , jetzt Beekstr. 6. Ruf 1333 

Friedr. W . Schnürle 
Stempel- und Metallwarenfabrilc • Gravier- und Prägeanstalt 

DUIS B U R G 

Lennestraße 10-12 - Fernruf 201 75 

Auto -Anruf Friedrich 
A bt. : Mietwagen H. L 0 I h 

Rufnummer 213 31 

Heinrich Derksen 
Straßen-, 

Tief- und Bahnbau 

• 

o u 1 s b u r g . mustetdstraoe 10 Duisburg 
F elsenst r aße 55 - Fer nruf 3 2040 

<iUT BeRATeN <iU T BeDieN T 

W!r führen : 

Herde, Öfen, Wa.,dlma.,d:l!nen 

Wa.5d1Küdlenbedarf, ßade­

e!nrldltungen, KUhl.,d:lr!inKe, Ga.:s- u. 

Elektrogerate, Staub .. au~er 

Walter Kiemstedt Spezlal-Wa .. d:lma .. dltnen- u. Ofenhau.s 

D UISßU D.(} SONNeNWA LL !1& J! e D. N D. U J! 2 OQ 20 
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Faustball-Abteilung 
berichtet über ihre DM-Fahrt 

Nachdem es unsere .altbewährten 
Faustballmannschaft (Männer HI) beim 
Rheinischen Turnfest in Berg.-Gli:ld­
bach als ei nziger Duisburger Mann­
Sd1aft ge lunqen war, wieder Rheini­
sd1er Meister ihrer Klasse zu wer­
den, stand i1hr der Weg nach Kar l s -
ruh e zur Deutschen Meisterschaft 
offen. Der Sieq in Gladbach wurde 
hart erkä mpft, war über Dank der 
guten kameradschaftlichen Spielweise 
nicht unverd ient. Den Sieg erranq;:m: 
W. Koke, E. A lkenbrecher, E. Bmq­
hard, J. Domaschke, l-I. Plein, W. 
Schiffer. In Karlsruhc schafften sie 
von 16 Mannschaften den S.. P latz. 
Vom 9. bis 11. September 1953 fan­
den die Deutschen Meisterschaften 
statt. Durch eine Fußverletzung muß­
te auf Schlagmann H. PIe in ver­
zichtet werden, was nicht ~J erade zum 
Vorteil für die Mannschaft war. Ab er 
trotzdem ließen sich die übri~Jen 
Fünf nid1l entmutigen und nahmen 
den Kampf entschlossen auf. Das 
ers te Spiel wurde früh monJens g·~ ­
gen den vorjährigen Sie~J er (MTV 
Stuttgart) ausgetragen und ging nur 
mit 7 Bällen verloren. Die beiden 
nächsten Spiele, u .· a. gegen ETB 
Eimsbüttel , wurden hoch gewonnen, 
so daß der 2. Plat,z in der Vorrund e 
sicher war nnd damit das Weilerspie­
Jen in der Zwischenrunde fes tstand . 
Ir:t der Zwischen runde am Samstag 
fiel en die Niederlaqen geqen dei1 
diesjähriqen 1. Sie~1er TV Jahn Mün­
chen und qeqen Frankfurt 1860 sehr 
knapp aus. Es hat hier lediglich etwas 
Glück ge fehlt , und ein k na pper Sieq 
wär·e err ungen worden . Durch schlecli-

Grauerholz-Festspiele erwä hnt, die 
e in imposantes Bild boten. Ich glau­
be, wir können auch mit unserer Be­
te iligung an d ieser, in jeder Bezie­
hung gut gelungenen Veranstaltunq 
zufrieden sein. · 

Heim. S t r ä t e r 
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teres Ballverhältnis wurden wir Vier­
ter der Gruppe und konnten so nu!· 
nod1 um den 7. und H. Pla tz 
kämpfen. Gegen den ATS Bremerha­
ven wurde dieses Spiel nur mit 1 
Ball verloren und wir wurden somit 
Achter unter 16 Mannschaf! ·en. Auf 
diesen errungenen schönen Platz kön-

. nen wir stolz se.in und danken der 
Mannschaft an dieser Stelle noch­
mals für ihren Einsatz. 
Es dürfte den we1ügsten Außenste ­
henden bekannt sein, daß eine Teil­
nahme an den Deutschen Meister­
schaften keine Erholungs- oder Ver­
gnügur.gsreise bedeutet, sondern daß 
hier allen Teilnehmern das Außerste 
abverlangt wird. Es ist gar nicht 
hoch genug zu schä tz.en, werm bei 
16 fast gleichstaiiken Mannscha.Hen 
von uns der 8. Platz e rkämpft wur­
de. Sieg oder Niederla~re bedeuten 
nid1 t viel, jedoch Teilnahme an den 
Deutschen Meisterschaften all es. 

E. Bur q h a r d 

"Immer gehst du zum Fußball! Niehis 
anderes hast du mehr im Kopf! Ich 
wette, daß du nicht mal das Datum 
unseres Hochzeitsta·ges weißt." 
"Aber Grete, das war doch damals 
als Vdctoria gegen Grünrot 41:1 ge: 
wann!" 

\ 
orel mvmpla-Teilnehmer 

werden unsere Farben rragen 
Die Bilanz der Kanu-Rennfahrer 

Ci'\. ie K.anu-Rennsportsaison ist aus. 
:::t:::J Nie zuvor war sie nach dem 
Wiederaufbau des Sportes für die 
Kanuten ·erfolgreicher, als in diesem 
Jahre. Deutschland hat den Anschluß 
an den Welt-Standard erreicht. Das 
ist erfreulich. Erfreulicher für uns 
aber nod1, daß wir 418i99er den aller­
größ ten Anteil daran haben! 
An dieser SteHe sei nicht wiederholt, 
was wir sd1on einmal an Erfolgen 
aufgezählt hab en, sond ern lediglich 
aufgezeigt, wi e sich di·e Vielheit die­
ser Erfol•qe uns erer Vereinsbest,en in 
d er Gesambbilanz des Jahres aus­
w irkt: Deutschland •s Rang­
! ist e registriert Michel c h e u e r 
sowohl über 1000 als auch übe ~ 
1() 000 '11. an erster Ste lle! Er ist da-

mit unumstritten Deutsd1Iands As. 
Jumbo K I e in e figuriert über 500 
m hinter Millenherger an zweiter 
und über 1-DOO m hinter Sd1euer und 
Millenherger an dritt.er Stelle. Unser 
Gustav Sc h m .i d t, ebenfaUs Euro­
pas Sonderklasse angehörend, konn­
te in ·dieser Bestleistungslisbe eben­
sowenig wie Krämer und Noller ein­
gestuft w erden, da sie vorwiegend 
im Mannschaftsboot eingesetzt wm­
den. 
An all den schönen Erfolgen hat, das 
darf klar herausgestellt werde n, 
Werner B ö h I e durch seine unqe­
wöhnlid1en Fertigkeiten allerersten 
Anteil in jeder Beziehung : für un s 
ais V·erein und auch ·für den Deut­
schen Kanu-Verband! 

* 
II, un giH es für unsere Kanuten .. 

J V sich auf die 0 l y m p i •S c h e n 
Spie 1 e 1956 in Melbourne einzu­
stellen, die von uns Michel Scheuer, 
Gustav Sd1miclt und Kleine mitbe­
streiten sollen. Sie wurden in diesen 
Tagen für Deutsd1lands Olympia-

Unser Bild zeigt M1chel Scheuer an der Spitz.e vor Weltmeister Fr e ­
d r i c k s so n und K !1 n g er s (Holland), kurz vor der Karam nolage 
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aufgebot ausgewählt! Welche Zeit 
der Entsagungen, gesteigerten Arbeit 
an sich selbst, Verzicht auf Freizeit, 
Urlaub und sonstige Annehmlichkei­
ten des tLebens wird damit von ihnen 
bis zu jenem 30.. November bzw. 1. 
Dezember 19516 gefordert, an dem sie, 
bestehen sie alle olympischen Vor­
prüfungen im kommenden Sommer, 
in Melbourne in ihre Boobe steigen. 
Der 1\ibflug nach AustraUen wird 
voraussichtlich am 17. November 1956 
erfolgen. 

Wir schätzen, d er Großteil der inter­
nationalen O!ympia -Vorprüfungen 
wüd in ,Ouisburg auf dem Bertasee 
vor sich gehen; der Länderkampf ge­
gen Schweden und die Olympia-Ab­
sdllußprüfung vor allem. 

* Da•s letzte große Krä.ftemessen des 
Jahres ging am zweiten Oktober­
sonntag in Wuppertal vor sich. Euro­
pas Sonderklasse hatte sich einge­
funden . Unsere .,Bertasee-Leute" ha­
ben dort, summa summarum festge ­
stellt, ·erneut ihre Geltung in Europa 
nach·gewiesen. Michel S c h e u e r 
stieg voll der besten Hoffnungen und 

I 

Aussichten in ·seinen Langstr·ecken­
Einer (10 000 m) •gegen den mehr­
fachen Olympiasieger und Welt­
meist.er G. Fr e d r i k s s o n {Schwe­
den). Greifbar nahe sah er sich der 
Erfüllung .seines Siegeswunsches, als 
er, an der letzten Wende 1•000 m vor 
dem Ziel klar führ.end, in eine von 
dem Holländer Kling er s beabsich­
tigte Karambolage geriet und schließ­
lich zusammen mit Fredriksson .auf­
gab. nas Rennen wurde nicht gewer­
tet. Schade, er und der Schwede be­
dauerten dieselbe sehr. Doch, w e r die 
Energie Michels kennt, weiß, daß c1 · s 
nächste Match mit dem kraftvollen 
Sd1weden nunmehr noch vi el mehr 
Reize haben wird. Nicht wahr, 
Mid1el? 

Wo feiern wir 9<arnevc:tt? 

Im Dachgarten-Restaurant 

PRIEL 
L.eitung: Wilhelm Theobald 

Solide Preise- Gute KOche - Eigene Konditorei 
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Auf Mosel, Rhein 
und Bertasee . 

Großes Segeljahr ging zu Ende 

'I/He schon seit 2 Jahren gewöhnt, 
I"U wurde auch die IV. Moselstau­

Reg•atta zu einem FJ.autentre·iben 
erster Ordnung. Der Wind war durdl­
weg so mäßig, daß die Boote nidlt 
aussegeln konnten und zurücktrie­
ben. So war es nicht verwunderlich, 
daß spe·zi.ell in der Nadlmittagsw':tt­
fahrt alle Yachten, die keine Aus­
sicht auf einen Preis mehr hatten, ·es 
vor.zogen, das Rennen abzubredlen 
und unter Motor oder Paddel den 
Yachthafen ansteuerten . Da·gegen 
standen alle unsere Boote die Ner­
venprobe durch. Im großen Feld der 
Piraten holten in den beiden Wett­
fahrten uns·ere " Zukunft" pu­
gendmannsdlaft P. Groß, P. Kl inke) 
zwei 2. Preise, " P r i n z E u g e n " 
(Schoner, Böttcher) einen 4. u~1d 
einen 5. Preis, " P r i w .a I l " (Khn­
kenberg, Klink) einen 5. und einen 
6. Preis . " P a d u a " kam zweimal 
als ?o.. Boot ein. - Gesamtsi•eger bei­
der Wettfalhrten wurde "P h ä n o­
m e n " (Gehr. Kämmerer) vom nüs­
seldorfer Seglerverein, die den von 
unserer Jugendmannschaft im Vor­
jahre gewonnenen Wanderprei•s des 
Kohlenzer Oberbürgermeisters nach 
IDüsseldorf entführte. 

* Tra.ditionellerweise wurde anschlie-
ßend die " R h ein wo c h e " mit be­
stritten, an welcher S·ich 1t8 Jo llen 
beteiligten; vier von uns. Der St·art~ 
ball fiel am D e u t s c h e n E c k be1 
Koblenz zur ersten Etappe bis Brohl, 
wo " P r in z ·Eu g e n " als IV. ein­
kam. Auf der Strecke von BrO'hl bis 
Bonn p.lazierten sich alle 4 Boote; 

Pr i w .a 1 'I" als bestes als II. Di e 
dritte Etappe von Bonn nad1 Roden­
kirchen lief " P r in z E u g e n " ~als 
Dritter vor .,Padua" als sdlnellstes 
unserer Boote. Nadl völliger Wind­
stille kam von Rodenkirchen nadl 

Hitdorf · unsere " Zukunft " als 
Zweiter ins Ziel und auf dem be­
schließenden fünften Tampen, von 
Hitdorf nach Düsseldor.f, machte 
" P r i w a !1 " als IV. vor .,Zukunft" 
fest. 

Im Anschluß an die .,Rhein­
wo c h e " wurde im unt·eren Ruhr­
dreieck die vom KSV Ruhrort ver­
anstaltete Ruh r m ü n d u n g s r e -
g a t t a ausgef.ahren . Gewinner des 
Krampen-Gedächtnis-Preises wurde 
"Padua " (Kemmling, D. Groß) mit 
2Jl Punkten vor " P r i n z E u g ,e n " 
{'Sdloner, Kleinke) mit 1:8 Punkten. 
An dritter Stelle folgte " P r i w a ll " 
{Klinkenberg, Schiff). Die Ausgleichs­
kl-assen über 20 qm sah P. Mi s­
m a h l vor Fritz Müller erfolgreich. 
In der Klasse bis 10 qm siegte R ·e t h 
vom KSC Ruhrort 

Alsdann liefen unsere Boote aus zur 
Ermittelung des Stadtmeisters. 
Dieses Rennen wurde auf dem Ber­
tasee ausgefahren und zählt zum 
jährlichen Programm der Vaterlln­
disch.en Festspiele. - [)en Titel er­
rang unser Jugendboot ,.Zu k u n f f' 
mit P. Gross am Steuer und D. Klein­
ke am Schot nach drei Fahrten mit 
einem 1. und zwei 2. Plätz•en (!). was 
'96 Punkte .ausmachte. An zweiter 
Stelle kam "Prinz Eu g e n" ein 
·~E. Sd10ner, Grete Schoner) wofür 91 
Punkte in das Logbuch eing.etragen 
wurden. Als Dritter pla.zierte sidl 
.,Pr i w a ll" (M. Klinkenberg, Fried­
helm Wunn) 7Q. Punkte und als V~er­
ter .,Passat" (W. Liebig, Gerda Lie­
big) 54 Punkte. Also: es wehten vier 
Stander unsarer Farben am Sieges­
mast. 
Bei der D e u t s c h e n Jugendmei­
sterschaft der .,Pirat·en" auf dem Bal­
deney.see i n Essen, Anfang August, 
für die sich " Z u k u n f t " (Peter 
Groß, tDieter Kleinke) durch ihren 
dritten Platz bei der Westmeister­
smatt qualifizierten, starteten 311 Be­
werber. Unser Boot belegte einen 
17., 114. I. und 8. Platz im Verlauf 
der vier Kurse und erreichte dadurd1 
in der Gesamtwertung den 9. Ran g. 
Das ist ein recht beachtlicher Erfolg. 
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Lau~t_is cfz_e_ ;}-u'}enJ 

erspielt sich Stammplätze 

in unserer Fußhall-Ligaelf 

~·as erste VLertel der Fußball-Liga-
meisterschaft ist vergangen. So­

werit der v .erl·auf derselben mit Punk­
ten meßbar ist, hätten wir allen 
Grund, mit dem von unserer Elf bis­
her Err.eichten zufrieden zu sein. Sie 
behauptet sich .aussichtsreich in d er 
Spitzengruppe. So sagt es wenigstens 
die Tabelle . A .b e r , kann sie .aus­
schließlich als Wertmesser herange­
zogen werden? 
Mitnichten. Sie täusdlt uns 
über einen Mangel hinweg, mit dem 
behaftet das große Ziel der Meister­
scha'ft, höchstens auf dem Wege der 
2ufälligkeiten, erreicht werden kann. 
Einigen unserer Bestspieler fehlt je­
nes Maß der B e g e i s t e r u n g s -
f ä h i g k e i t, durch das ein Manll­
schaftswerk erst Vollkommenheit er­
l'eicht. Wi'f m einen jene s p r u­
d e l n d e K a m p f I u s t , •die J3eses­
senhe it, w e lche in Ve rbindung m it 
dem def.akto vor;handenen Können 
a ller zum S.tarnm der ersten Elf ge­
hörigen Spieler erst die Herzen 
der großen Du isb urger S1porlwelt er­
obern läßt. 
Seh.et , das ist Duisburg 
48V99! So muß wi·eder das Echo aus 
der niederrheinischen Sportwelt lau­
ten. W d e der? Jawohl, wieder! Er­
innern wir uns doch der Abromeit, 
Bialas, Busch, F lick, Günther, Holz 
und Turek, die dutzendmale das Na­
tionaltriko.t trugen. Schauen wir eine 
Generalion weiter zurück und den­
k en wir an Willi Emperhoff, Gerd 
I-Tirschmann, August Kimpel, Wil li 
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·!Cöbher, Kar! Löhr, Jakob Löhr, 
Artbur Schmitz, Felix Schmitz und 
Hermann Stenhorst: geradezu unbän­
dig war ihr Kampfgeist Sie ve_r­
mochten Mumien zu elektrisieren. 

I n den nächsten Tagen spielt di e 
deutsche · 0 I y m p i a- Aus w a h 1-
m an n s c h a f t gegen Eng land. Ka­
pitän der ·e nglischen Ama.tem-Elf ist 
niemand anderes als Bobby Ha r­
d i ·s t y, vom englischen Amateur­
Pokal siegeT Bishop A uckland . Dieser 
kahlköpfige Bobby wird be reits zum 
dritten Male für England das Olym­
pische TllifiLier bestreit•en ._ Dies nich t 
nur .s.eines großen Könnens wegen , 
sondern auch hochproz•entig seines 
goldi·gen EinsatzwiHens wegen. 

Wahr,scheinl~ch werden in dieser 
englischen Elf auch der er·st 16jähri­
ge (!) Aleck J e f f r e y (IDoncaster) 
und der H •jähr.ige Pat N •e i I (Ports­
moulh) spielen, die in England a ls 
die ganz Großen der Zukunft bezeich­
net w e r·den. Die Grundsumm e ihres 
Temperaments ist - Spielfreude . 

Keiner von uns dabei 

~ ) 

Diese Eigenschaft zeichnet auch un­
sere Jungen aus, die in neuerer Zeit 
in die Liga-Elf berufen wurden und, 
eben durch ihr Temperament, im 
si•egreichen Spiele gegen Preußen 
Kr e f e I d die Begeisterung aller 
Krefelder Zuschauer auslösten: tau­
frische, unang.ekränkelte Jugend 
stürmte da, erfüllt von jenem Gei­
ste, mjt dem sich selbst Spiel·e ge­
winnen lassen, die auf Verlust ste­
hen. 

Wer will sich von diesen .,R•emon­
ten" im Wettlauf um die Zugehörig­
keit zur ersten Elf besiegen lassen? 
- Und wer möchte von allen denen, 
auf die unsere Hoffnungen noch ru­
hen, sich einmal vorhalten müssen, 
ruicht nach Kräften bei·getragen ha­
ben, d.a:s Ziel zu erreichen dem w;r 
zm.zeit näher sind als je zuvor: der 
A m -a t e ur- 0 b e.r I i g a . 

Restlos erfüllt von jenem guten Wil­
len und Mannschaftsgeist, welche di e 
spielerischen Fertigkeiten vergolden, 
ist unsere R e s e r v e - M an n -
scharft . Sie findet in zunehmen­
dem Maße Anerkennunq nicht nur in 

unseren Reihen, sondern auch in der 
großen Sportöffentlichkei t Jedes 
Spiel ist für sie •ein Fest mit ein em 
alleweil sich anschließenden humo­
ristischen Brausebad. Das ist ihre 
Domäne und -- KraftquelL 

Ziehet a lle die Nutzanwendung dar­
aus und laßt Euch nicht aus der 
ersten Elf •stürmen .. 

Wir bemerkten, dah 
. . . Werbeaktionen, die sich 
über zwei bis drei Monate ers lre k­
ken, in einigen Vereinen sehr erfolg­
reich verliefen. Das sollte zur Nach­
eiterung anspornen. Der Kar 1 s­
r u h e r SC gewann in einem halben 
Jahr 450 MiLglieder, der Polizei-SV 
Tri er buchte 191 Zugänge und 1SpSp 
B e r g e d o r f ·erreichte einen Zu­
wachs von 159 Mitgliedern. .,Schwa­
ben"- Au g s b ur g hat innerhalb 
von zwei Monaten auf gleiche Weise 
seinen Mitglieders·tand um 360 er­
höht. Auch der FC N ü r n b er g und 
der FSV F r an k f u r t melden zum 
Abschluß ihrer Werbeaktion einige 
hundert neue Mitglieder. 

Kommt alle, Buben und Mädel und bringt die Eltern mit 

Die Nikolausfeier für di·e Jugendli­
chen .aller Abtei lungen findet in die­
sem Jahre gemeinsam statt und zwar 
am 6. D ezember für die 10- bis 14-
jähri·gen und am 13. Dezember für 
die 15" bis l B•jährigen. Haupt•jugend­
wart Es·ser hat sich bereits intensiv 
mit allen einschlägigen Vorarbeiten 
abgeplagt und das Stadium der Voll­
endun•g dieser umfassenden Gern in­
schaftsfeier erreicht. 

Dieses Fest soll einmal mehr zeigen, 
daß wir ·ein Familienverein sinJ, 
eine Organisation der Freundschaft, 
die uns Herzenssache ist. Darum er­
war.ten wir auch die Ellern unserer 
Mädel und Buben zu dieser schönen 
Stunde, die auch Sankt Nikolaus be-

sucht. Deklamalion.e n und in Büh ­
nenspiel einer 1·en m ierl n Laien­
spielgruppe w e rden nicht nur die 
Feier verschönen, sondern gleichzei­
tiq auch einen Appell zur Bildung 
e iner Bühnenspielschar und Musik­
gruppe- bei 4Jßi99 darstellen. 

Die Bühne, auf der dieses alles ab· 
rollt, wird im Festsaal des W F V­
JI e im stehen. F.s liegt an Euch, Ihr 
lieben Ellern, Euren Kindern diese 
übrigens vollkommen unkosten­
frei·en (!) Nachmittage zu ermögli­
chen. Wir .,alten" 4!8i99er, darunter 
mancher mit Qebefreudiger Hand, be­
müh en uns rechtschaffen, zu tun, was 
Kinderherzen erfreut ... 
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Tennisabteiluno Jubelt 
Obe rste Klasse w urde e r reicht 

Winte rtraining möglich 
Sa isonabschlußfeier 

~ie diesjährige Saison ist beende t. 
Aber 1m Wmter 1st es möglich, 

regelmäßig in der Hamborner Halle 
zu trainieren. Zum Abschluß der tür 
uns so erfolgreichen Saison 1955 sei 
an dieser SteHe noch einmal ein 
Oberblick des diesjährigen Kampfge­
schehens erlaubt. 

Eröffnung der Saison am 16. April 
1956. Scharfes Training unserer H er­
renmannschaft unter Leitung des 
Trainers Lege für die kleinim M e­
denspi•ele und 6 :3-Sieg im ersten 
Spiel gegen den stärksten Gegner, 
Tennisclub Kahlenberg Mülheini. Im 
zweiten MeisterschaHsspiel gegen 
den TC Meiderich, Wiederholung des 
vorjährigen Sieges, diesmal all~r­
dings mit 6:3. Diese Begegnung wtu 

deshalb besonders spannend, w eil 
bei Ende der Einzelspiele das Ergeb­
nis 3:3 stand und somit die Doppel­
spiele den Ausschlag geben mußten. 
Prächtig, wie angesichts der drohen­
den Niederlage unsere drei Doppd­
paa•re ganz souverän diese Spiele, 
jeweils ohne Satzv-erlust, gewannen. 
Mit diesem Resulta-t war die End­
spielteilnahme gesichert. Gegner war 
Westende Hamborn. Di.e Chancen 
beider Mannschaften auf den Endsieg 
waren gleich. Der Vorteil der Ham­
borner, einen so starken Spiel•er wie 
G 1 a s a zu besitzen, wurde durch die 
Ausgeglichenheit unserer Mannschaft 
ega'hsiert. Aber alle Vorhersagen, 
gleichgültig ob negativ oder teilposi­
tiv - an einen glatten Sieg wagte 
kleiner der Experten zu glauben -
wurden von unserer Mannschaft ein­
deubg Lügen gestraft. Mit 8:1 gelang 
uns e.in ausg.esprochener Kanter·sieg, 
der uns gleichzeitig den so lange er­
sehnten Aufstieg in· die Tennisob =r­
liga he-s cherte. 
Uns·ere Damen verzichteten in die ­
sem Jahr auf die Teilnahme ·an den 
Poensgenspielen, da durch Krankheit 

Die ers te Mannschaft: von links nach rechts : 
Meckenstock, Koglin, Hillen, Woelke, Hanke, Koos und PauJ Geuer 
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eine Reihe von Ranglislenspielerin- . 
nen nicht einsatzfähig war. 
Von den Turnieren sind besonders 
erwähnenswert die Spiele gegen den 
Tennisclub Rot Weiß M .G ladbach und 
die ISpVg Andernach. Wenn auch 
beide Begegnungen äußerst knapp 
verloren gingen, so sind sie doch für 
alle, die daran teilg.enommen haben, 
eine schöne .Erinnerung. Beide Tur­
niere standen im Zeichen einer kaum 
zu überbietenden Gastfreundschaft. 
An dieser Stelle sei nochmals beiden 
Clubs herzliehst gedankt. 
Die Stadtmeisterschaft bescherte uns 
auch in diesem Ja1H zwei schöne 
folge durch den jeweils zwei ten Platz 
uns•erer Mixed-Paarung Fr. Schroe­
der/H. Koss und das Doppel H . iKoos/ 
H. Woelke . Die Liste der Clubmei­
ster, die sich nach prächtigen Spie­
len in diesem Jahr den Titel sichern 
konnt•en, lautet: 

Damen A: Fr. Schroeder, Damen B: 
Fr. Han!ke, Herren A: H. Koos, Her­
ren B: H. Trappen, Mixed : Fr. Schroe­
der/H . Koos, Herrendoppel: H . Koos/ 
H . Woelke, Senioreneinzel: H. iKlose, 
Jungeneinzel: Akki Geuer, Mädch-2'11-
einzel: Heide Geuer. 
Erstmals verfügten wir auch in -die ­
sem Jahr über eine schl-agstarke Ju­
gendvertretung, aus der besonders 
bei den Mädchen Heide Geuer, Mo­
nika Hoehe, Gitta Nölscher und 
bei -den Jungen Akki Geuer, Karsten 
Ullrich, Peter Wüst und Bernd Nöl­
scher zu nennen sind. 

Den offiziellen Saisonabsd1luß feiem 
wir aud1 in diesem Jahr in den Rii.u­
men des .,Duisburger Hofs" und zwar 
am 12. November. Die Ausrichtung 
liegt wiederum in den bewähTten 
Händen der Herren Temp1in und 
Koos. 

Hans Gert W o e 1 k e 

rRu~r-9ßatee 
INH. OTTO BECKER 

Merkatorstro ße 58- Telelen 29 3643 

Was liegt hier an~ 
Am 4. Dezember, einem !Sonntag, 
eh r 1 die S t a d L ü u :i s b ur g Im 
Duisburger Sladtbhe.ater die dies­
j ä h r i g e n M e i s t e r . Wir freuen 
uns, auch in diesem Jahre wieder ein 
sehr stattliche•s Au~g·ebot aus unse­
ren Reihen unter den Meistern zu 
wissen. - Sd10n heule geht der Ruf 
an alle unsere Mitglieder, in sLaltli­
ch er Zahl an dieser Ehruiiig teilztt­
nehmen 

* 
Merket aber auch als Termin den 
218. Januar 19'56 vor. Denn an diesem 
ve:rsammeln wir unsere ganze Familie 
im P r i e 1 ' s c h e n D a c h g a r t e n -
Restaurant, das gut 500 Personen j e­
de Bewegungsmöglichkeit verbürgt, 
zu einem großen k .a r n e v a 1 i s t i -
sc h •en T reib -en. Sch on jetzt da~:f 
gesagt werden, daß alles V orherge­
gangene dagegen verblassen wird,' 
wei'l .,Stimmungskanonen" größten 
Formats den Ton anqeben werden. 
Der Elferrat der AH führt Regie . .. 

* 
Wie beschlossen, und auch unter 
allen Umständen garantiert ist, wird 
in diesem Jahre, abweichen-d vom 
bisherigen Brauch, eine W e i h -
n a c h t s f e i e r gemeinschaftlich für 
alle Abteilungen arrangiert. Wir ma­
chen berei:ts heute darauf aufmerk­
sam, daß deshalb di·e einzelnen Ab­
teilungen von Einzelfeiern a bseh en. 

* 
Das Ha 11 e n t r a in in g is: miLLier­
w eile .für a lle unsere 12 Abteilun­
gen zufriedensl llencl gere~ell wor­
den. Der Hallenverteilungsplan ist 
alle Abteilungen zugegangen . Der 
Vereinsvorstand bittet, dies·elben den 
MHgli d rn bekanntzugeben. 

Das Haus der Neuzeit und 
Gastlichkeit 

Telefon in allen Zimmern 
(Lift) 
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J(ommen ..!:)ie Joch einma~ . 

zum 

Sporthaus Bolzhausen 
.Sonnenwall 55· DUI.SBURG · am Friedrich-Wilhelm-Platz 

Bier finden .Sie eine eroße Aus wahl in 

Sportartikel u . Sportbekleidun2 

auch schon fU.r die AllerjUnf6sten. 

:Knaben-I"ußballstiefel zu 18,75 und 19.~0 DM 

Isen b ügel & Holzapfel 
Düsseldorfer .Str. 517 - Baltestelle ,,Im .SchlenK'·- Ruf 3 3101 

Bauklempnerei . .Moderne Installation 
Gas• u. Elektrof6eräte . tleizunf6sanlaf6en 

Zahluneserie 

Generalvertretung 
für Duisburg 

chterune 

Gebrüder Helm ich 
DU I SB UR G. Stresemannstr. 81 

Fernsprecher 2 23 59 Postfach 308 

UNSER E 

LL-;}ug-enJ 
gibt begeisternde Beispiele 

.s chöne Erfolge gibt es von den 
Tischtennissportlern ,zu berichte!!. 

Die erste Mannschaft hatte !in ·dieser 
Saison in der Bezirksklasse ·einen 
guten Start und registriert zur Zeit 
5:3 P.umk.t·e. Das ist recht beachtlich, 
zumal wir in eine starke Gruppe ge­
rutscht sind. Die zweite Mannschaft 
scheint ·für die 1. Kreisklasse do ch 
zu schwach zu sein. Bis jetz•t ist noch 
kein Pluspuil'kt errungen und es hat 
den Anschein, daß man im kcmmen­
Jahr wieder in die 2. Kreisklasse zu­
rück muß. Einen guten Start hatte 
di.l9eg·en auch die dritle Mannschaft, 
die bei nur einer Niederlage mit an 
der Spitze lieg·t. Wenn nicht alles 
täuscht, dürfte sie nach ihrem ver­
geblichen Anlauf im vorigen Jahr, 
diesmal den Aufstieg zur 1. Kreis­
klasse schaffen; gleichsam als Ab­
lösung für die 2. Mannsd!aft. 

Nicht g.anz so hat es bei der ei1Sten 
Da m e n m.annsmaft geklappt, die es 
als Neuling der Bezirksklasse jedoch 

sehr schwer hat. Hoffen wir, daß we­
nigsotens so viel Punkte erspielt wer­
den daß es zum Klassenver1bleib 
reicht. Die zweite Damenmannschaft 
startete als Neuling der 1. Kreis­
kla·sse recht gut und holte mit 6:6 
den ersten Punkt. - Auf aufsteigen­
der Liruie liegt auch uns·ere Jugend­
mannschaft, die in der Aufs tellung 
Witzer, Stollberg, Unterhollenberg, 
Br•ans Frücht und Körner spielt. H1er 
hens&t, und so sollte es übecall 
sein echte Kameradschaft; die Sechs 
halt~n eisern zusammen und Jugend­
wart Nol'te konnte bis jetzt nur Gu­
tes melden. Hoffen wir, daß es so 
bleibt. Als ersten Erfolg gab ·es, nach 
zweä Niederlagen, gegen den v~Hjäh­
rigen Gruppenmeist•er SW Dmsb~rg 
ein f&st sensationelles 5:5. I-latte 
Wolfgang Witzer jm le tzten Salz 
nidlt so unglücklich 21:13 verloren, 
die Sensation wd.r·e komplett g·ewe­
sen übertrafen sich doch an di esem 
Tage alle selbst! Nur weiter so! 
Zum Schluß eine Bitte an die Akti­
ven· Wir stehen mitten in der für 
uns ·diesmal besonder·s schweren Sai­
son. ißenutvt auch im Winter eifrig 
und pünktlich die für Eu~ b~stimm­
ten Trainingstage. Und fur d1e Ver­
e:insanhänger, die einmal 'gerne em 
Tischtennisspiel sehen möchten: be1. 
uns im Schwimmstadion gibt es Je­
den Sams~agabend einen .,packenden"' 
Kampf. M. A 1 t h a u s 

------------------------\ 
~N~nuc nach dem S p ie l, ne in t ä glich bietet das b e h agliche I 
I J(~u6hau~ au~ UMiltil.t {J~at~an~a9e 
I 

einen gemüt l ich en A u fentha lt. 

K Ö N IG-PIL S DAS - EXPORT 

Gepfl e gte K üche. G ute preiswerte Get r ä nke, Täg li c h g e ö ffn et 

Bernh. Körner und F r au 

'-.._ ___________________ _) 
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Klemens Möhlig o. H. 
Du i sburg, Heerstraße 50- Fernsprecher 20827 

Elektro-Erzeugnisse für Industrie und Handwerk 

Willy Christen 
STUCKGESCHÄFT 

Ausführung 

sämtlicher 

Innen- und 

Au Ben putzarbeiten 

DUISBURG 
Mainstraße 24, Ruf 3 57 36 

Franz Paggen 
Duisburg 

Markusstr. 84 • Ruf .3 37 9.C. 

AUSFüHRUNG VON 

ZENTRALHEIZUNGEN 

WARMWASSER-VERSORGUNG 

UMÄNDERUNGEN 
REPARATUREN 

Walter Emperhoff 
Schneidermei'ster 

DUISBUR G 

Neudorfer Str. 127 • Ruf 33579 

ALLES FUR DEN SPORT 

s p 0 R T H A u s 

Theo Schmidt 
Mülhelmer Str. 63 · DUISBURG · Ruf 35773 

24 

Aufrichtige 

Glückwünsche 
ZUM GEBURTSTA GE 

Folgende Altersmitglieder über fünf­
zig Jahre feiern ihren Geburtstag. 

Im 'N o v e m b e r : 

1. 11. 99 
3o. 11. 04 
6. 11. 00 
7. 11. 99 

10. 11. 76 
16. 11. 95 
11. 11.93 
15. 11. 96 
20. 11. 02 
2:1. 11·. 88 
22. 11. 9,8 
22. 11. 99 
26. 11. 92 
25. 11. 03 
2?;. 11. ro 
29. 11. 87 
29. 11. 02 

Fr·anz Paggen 
Heinrich Montenbruck 
Peter Reckermann 
Karl Schmidt 
Heinrich Berns sr. 
Otto Kamm (60 Jahre) 
Gustav Schenk 
Gustav Andriessen 
Hugo Möhlig 
Franz Kroll 
Gustav Dreher 
Ernst Müller 
Heinrich Sturmheit 
Wilhelm Heidemanns 
Hermann Kimpel 
Josef Hötger 
Kurt Schulz 

im Dezember: 

3. 12. 92 
3. 12. 98 
3. 12. 00 
3. 12. 03 
4. 12. 91 
6. 12. 91 

Hans Momm 
Frau Grete Maibach 
Edwin Zieger 
Paul Schutz 
Walter Holzhausen 
Paul Wolf 

7. 12. 02 

7. 12. 96 
7-. 12. 99 
8. 1•2. 9<4 

11. 12. 94 
13. 12. 88 
13. 12. 03 
14. 12. 04 
16. 12. 00 
16. 12. 01 
18. 12. 00 
19. 12. 03 
21. 12. 86 
26. 12. 95 
28. 12. 185 
28. 12. 03 
29. 12. 91 
29.. 12. 96 
31. 12. 90 

August Dehez, 
Hartw~g Sager 
Karl Korn 
Willi Kirschbaum 
Gustav Hartmann 
August Kimpel 
Hermann Jung 
Wilhelm Ronsdorf 
Ewald Kolkmann 
iHans Hillen 
Karl Schweinsberg 
Leo Falkenhagen 
Willi Schenkel 
Hermann Rühl (70 J.) 
Waller Jung (60 Jahre) 
Fritz Becker (7ü J ahre) 
Heinrich Berns jr. 
Dr. Leo Kalthoff 
Walter Schackert 
Heinrich SträLer (65 J.) 

Herzlichen Glückwunsch 

Rudi Hoffmann (Fußball-Abtei­
lung), schloß am 8. Seplcmb r mil 
Irmg ard, g b. lh'ich, d n Bund fü r 
das Leben . 

EinC' nc·uC' "f'(•chlPrc•JH" s hlosscn Ed­
muncl W ul z und MarI i C' s, geb. 
Todt. 

Fabrik für Arbeiterschutz- und Berufskleidung 

Beekstraße 33 - D UI SB UR G - Telefon: 20134 
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Anmeldungen 
Nachstehende Neuanmeldungen wur­
den in der Zeit vom 11. August bis 
30. September 1956 vom Vorstand 
gebilligt: 

für F u ß b a ll : Erwin Scheunemann 
(früher SC Minerva Berlin); 

lfür Leichtat h I e t i k : Egon Fel­
lenz, Gummersbach jr., Klaus Spies, 
Werner W·einand; 

für T e n n i s : Rudolf Kapfer (früher 
Mannheim 1846), Ursula Metzner, 
Irmgard Sdwppe; 

für Tischtennis: Helmut Löhn­
dorf (früher DJK Waruheimerort). 

für Fechten : Josef Grundel, Ernst 
Kurt (.früher Fechtclub Vöcklabruck 
(IOsterreich); 

für Baske t ·ba ll : Wilma Quen­
ders. 

für S e g e l n : Herbert Klaeser. 

Beachtung erbeten! 
Ein Sonderfall gibt Veranlassung, 
darauf hinzuweis·en, daß alle Abte i­
lungen gehalten sind, Schriftstücke 
in Sonderfragen, Repräs.en.tationen 
des Vereins, Korrespondenzen mit 
behördlichen und staatlichen SteHen 
pp, über den Hauptvorstand zu len­
ken. 

r Unserer Treuesten einer '"'\ 
Willi Scbmitt ging von uns 

Jäh riß der Tod unseren lieben, 
allz·eit frohsinnigen Willy Schmitt. 
den wir S e p p l nannten, aus un­
serem Kreise. Nahezu 5'0 Jahre 
gehörte er unserer Gemeinschaft 
an. Er erlag .im Alter von 72 Jah­
ren einem Herzschlag. Seine 
außergewöhnliche Wertschätzung 
erhellte trefflich aus dem großen, 
letzten Geleit, das .ihm aus dem 
Kreise der Duisburg/Mülheimer 
und unserem Verein gegeben 
wurde. - Pastor Immer hielt 
eine schlichte, zu Herzen gehende 
-Grabrede. Anschließend gab unser 
erster Vereinsvorsitzender, Georg 
Gei I e n b e rg, in markigen 
Worten ·einen kurzen Lebenslauf 
des Ve:·storbenen, der 190H aus 
der P.f.alz zu uns kam. In seinen 
jungen Jahren ein vorzügEeher 
Wettikämpfer, hat W. Schmitt un­
serem Verein und der deutschen 
Turnerei sein ganzes Leben lang 
die Treue gehalten. Wo ihn seine 
Vereinspflicht rief, fand man un­
seren Seppel stets einsatzbereit, 
der Jugend zum Vorbild, allen 

. anderen zur Nachahmung. Auch 
der Jugendwart des Turnkreises 
Duisburg/Mülheim fand herzliche 
Worte für den da:hingegang·enen, 
allgemein beli·ebt-en Turnfreund, 
der sich .auch für die Turner-
~~ stets hilfsbereit einsetzt':;/ 

{1aststätte J 0 S . G UM ME R SB ACH 

Duisburg-Hochfeld · Bachstraße 34 
Telefon 2 23 19 

B i II a r d - S a a I Kegelbahn Gesellschaftsräume 
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Die neuesten modernsten Schriften 

ermöglichen uns eine saubere Ausführung 

Ihrer Drucksachen vom Entwurf bis zum Ein- und 

Mehrfarbendruck. 

Buchdruckerei P h. M ich a e I i, Duisburg 
Trautenausfraße 17 

PAUL NOPPER 
SCHNEIDERMEISTER 

Duisburg 
Junkernstr. 5-7 - Telefon :3:3 16 

Heinrich Becks jr. 
Duisburg, Hansastraße 

FERNRUF 33105 

Getränke- B ecker 

Alkoholfreie Qualitäts-Getränke 

Markenbiere 

Duisburg - Telefon 31821,36244 

Fernsprecher 2 16 74 

Rud. Vahrenkamp 
i. Fa. August Krachten 

Installationen, Zentralheizungen 
Bauklempnerei 

Du i s b ur g, Siechenhausstraße 8 

Fernruf 210 71 

STRASSENBAU 

B A H N B A U 

TIEFBAU 

Herm. Lehnkering 
G. M. B. H. 

DUISBURG . VULKANSTR. 36 

RUF 20845 

Eisen Blache Röhren 
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War das nicht schön 7 
[ eh sah das vorjährig·e Vorschluß-

rundenspiel um den DFB-Vere:ins­
pokal TuS Neuendorf - VfB Stutt­
gart (2:2 n. V .); an und für sich ein 
schönes und packendes Spiel. Doch 
·eines werde ich nicht vergess.en, die ­
se kameradschaftliche Sz.ene zweier 
Spi·eler: Im Mittelfeld kämpften der 
Stuttgarter Kapitän Robert Schlierrz 
und der große Neuendorfer Angriffs­
t·ank Ahlbach. Nachdem Schlienz die 
Lage klärte, löste ~.;ich sein Schuh. Er 
bückte sich und versuchte, 'ihn wie­
der zuzubinden. Ehe noch einige 
VfB!er hinzuspringen konnten, war 
schon Ahlbach zur SteHe und half 
dem .einarmi·gen Stuttgar.ter beim 
Bdnden seines Fußballschuhes. Die·;e 
Szene prägte sich in mir ·ein und ich 
werde sie desha·lb nie vergessen. 
Das ist echter Sportgeist! 

Phänomene ... 
~ in gutes Gedächtnis besitz.en ist 

Anlage und Begabung. Ab er, 
o.hne Training und Ubung versagt 
auch die beste Veranlagung. Ander­
seibs läßt si.e sich bis zum Erstaunen 
steigern. So war es dem Professor 
I I i an o in Mailand möglich, Dantes 
.. G ö t t I i c h e K o m ö ·ä i e " im 
Verlauf von ununterbrochenen 20 
Stunden aus dem Gedächtnis herzu­
sa.gen. Das mag das Großartigste dn 
Gedächtnisleistung sein, was bisher 
zu verzeichnen war. 

D en k st du a u c h daran 

Ersbaunlichen ähnlichen •Leistungen 
bege.gnet man auch immer wieder in 
Schauspieler- und Mustkerkreisen. So 
war von dem Pianisten E I c h er b e­
kannt, daß er in der Lage war, 4:00 
Klaviers·tücke auswendig hintereinan-

.,Papa, ich kann etwas was du nicht 
kannst !" 
,.Na und?" 
.,Wachsen!" 

vvie man M a m a und P apa W eih n achten r e cht 

freudig ü b erraschen k ann? 
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der vorzutragen. Er wird indes von 
einem Amerikaner übertroffen, der 
1500 verschiedene Komposibionen 
einwandfrei aus dem Gedächtnis wie­
dergeben konnte, ohne ein einziges 
Mal eine Note zu benützen. Das ist 
gewiß eine Rekordleistung auf die­
sem Gebiet. 

Auch Rechenkünstler sind vielfach 
sbarke Gedächtnismenschen. Sie mer­
ken sich oft zwölf- und noch mehr­
steilige Zahlen ohne jede Schwierig­
keit und operieren mit ihnen wie der 
.,.gewöhn!.iche Sterbliche" mit seinen 
täglichen Umgangszahlen. 

Den Schauspiel- und Musikgedächt­
nisphänomenen gesellen sich noch 
die Sänger bei. So w.ird aus Paris be­
richtet, daß dort ein bekannler Tenor 
sein Geld damit verdient, sich als 
Gedächtniswunde r sehen und hören 
zu lassen. Er bringt in gerrau 63

/" 

Stunden einhundert mehrstrophige 
Lieder zum Vortrag, ohne eine Text­
oder Notenunterlage dafür in An­
spruch zu nehmen. Von der Schau­
spielerirr C a r t h y aber wird mibge­
t·eilt, daß sie den ,.Macbeth" in 3 
Stunden von A- Z auswendig ·g·elernt 
habe. Auch das ist eine gläll!zende 
Gedächtnisleistung. 

* * 
Große Herren, großer Aufwand, das g1bt's von 
Alters her. Lebte da einst im frühen MHtelalter, es 
mag um das Jahr llQO gewesen sein, ein Graf von 
und zu Paris, etn gar vermöglicher Mann, der sich 
alle Scherze erlauben konnte, dessen große und ver­
mögende Heuen fähig sind. Ein häßlicher Ballen am 
linken Zeh brachte ihn auf die Idee, sich überdimen­
sionale Schuhe V1erpassen zu l•assen, mit langen und 
aufwärts g·ebogenen Schnäbeln. Lange wurde diese 
m o d i s c h e T o r h € i t nachgeahmt, wob.ei die 
Länge des Schuhs sehr maßgeblich über Rang und 
Ansehen des Trägers entschied. 

Ent.artung·en die•ses Schlages begegnen wir auch 
heute in Gestalt von R ,in g e 1 s ö c k c h e n unter 
halblangen Hosen, Bus&hemden, sowie .. ,p f er d e -
s c h w ä n z e n " und . " A p a c h e n k ö p fe n " als 
Frisuren aus ... Unkulturen. 

• 

* 

Auf großem 
Fuße leben 

* 
Sei doch nicht 
so aufgeblasen 

Von den hundert sonnlägJ,ichen Spaziergängern, die 
dir begegn n, kannst du viele den Aufgeblasenen zu­
redmen, die mehr scheinen wollen als sie sind. Es ist 
ein weilv·erbreiteler Uang im Menschen, daß er ·sidJ. 
- mi~ unzure~chenden Mitteln - selbst erhöhen 
will. Denn das ist· .der springende PunM der eigent­
lichen Aufgeb!.asenheit: der unzur·eichende Aufwand, 
mit dem wir zum Ziel zu kommen trachten. Erinnern 
wir uns doch dann und wann jener heiteren Fabel, 
da ein Frosch einem imponierenden Ochsen gegen­
übersteht und bei seinem Anblick so von, Neid er­
griffen wird, daß er •sich mit aller Gewalt weit .auf­
bläst, bis ·er zerpiatZlt. iBei ·aller Sehnsucht, es einem 
bewunderten Vorbild gleichzutun, sollten wir stets 
der uns gesetzten Grenzen ·eing.edenk sein. 
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KRANZ - UND BLUMENBINDERE I 

FLEUROP- Blumenspenden-Vermittlung 

JfJfumen- &eh neiden' 
Duisburg · Königstr., an der Hauptpost 

Fernruf 35070 
jetz t auch Mühei m er S traße 166-168 

Fern ruf 3 65 94 

UJJ[ef 12ammer1J 
r Feine Fleisch- u. Wurstwaren 

DUISBURG-RUHRORT 

Bergiusstraße 30 · Fernspredter 4-39 91 

Bedachungsgeschäft 

Gerhard Sämtliche 

Heide manns 
SCHREINERARBEITEN 

Ausführung sämtlicher 

Dachdeckerarbeiten 

DUISBURG 

Beekstra ße 64 - Fern ruf 1163 
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führt prompt aus 

Georg Köther 
Mechan. Schreinerei 

Duisburg 

Philosophenweg 15 

Fernruf 22337 

Eins t haben die Kerle auf den 
Bäumen gehockt, 

beh aar t und m i t böser V isage. 
Dann hat man sie aus dem Urwald 

gelock t 
un d die Welt asphalt-iert und 

au fges tockt. 

Sie jagen und züchten Mikr6ben. 
Sie versteh 'n die Natur m it aJl.em 

Komfort. 
Sie fli egen steil in den H immel 

empor 
und bleiben zwei Wochen oben. 
Wa:> ihre Verdauung übrig läßt, 
das verarbeiten sie zu Watte. b is zur dreißigs ten Etage. 

Da saßen sie nun, den Flöhen 
entflohn, 

Sie sp.alten Atome. Sie heilen Inzest . 
Und sie stellen durch 

Stiluntersuchungen fest, 
daß Cesar Plattfüße hatte. 

in zentralgeheizten Räumen. 
Da si tzen sie nun am Telefon. 
Und es herrscht noch qenau derselbe 

Ton . 
So haben S•ie mit dem Kopf und dem 

Mund 

wie seinerzeit auf den Bäumen. 
Sie hören welt, sie sehen fern. 
Si e sind mi t dem Weltall in Fühlung. 
Sie putzen die Zähne. Sie atmen 

m odern. 

den Fortschrdtt der Menschheit 
geschaffen. 

Doch davon mal abgesehen und 
bei Lichte betrachtet sind sie im 

Grund 
noch immer die alten Affen. 

* 
Die Erde .ist ein nebildeter Stern 
mi t sehr vJel Wasserspülung. 
Sie schießen die Briefschaften durch 

ein Rohr . 
(Der Gegenwart ins Stammbuch 
geschr·ieben von Erich Kästner) 

Wir stellen laufend ein : 

a) POLSTERER 

b) SCHREINER 

c) WEIBLICHE ARBElTSHRÄI"TE 

zum Anlernen für die Pol sterei. 

Wir suChen für sofort : 

Ein en B ETRIEBSELEH T RIHER und 

einen H RAF T I"A H RER. 

Vorz ustellen im Lohnbüro der I"irma. 

KELLERMANN G: .. m .. b .. H .. 
DUISB URG:, Holonie~traße 92 
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Tabellengeflüster 
Fußball-Amateurliga 

Duisburg 48199 
Duisburg 1'900 
Duisbur9 08 
Klev·e 63 
SV Neukirchen 
TuS Lintfort 
Preußen Krefeld 
VfB Kleve 
Hornberger SV 
Sp V g Hochheide 
TuS Me·erbeck 
Harnborn 90 
VfL Repe•len 
Union Harnborn 
Weslende 

7 5 1 1 18:6 11:3 
8 4 3 1 11 :71 11 :5 
6 4 2 0 15:4 10: 2 
7 3 3 1 15•:9 9:5 
7 3 2 2 1 7: 11 8 :6 
7 2 4 1 14:12 8:6 
8 2 4 2 14:16 8:8 
8 2 4 2 6•:8 8:8 
7 3 1 3 1 s: 17 7:7 
6 2 2 2 14:11 6·:6 
7 2 2 3 10: 11 6 :8 
7 2 2 3 11 : 1& 6:8 
7 2 1 41 7:10< 51:9 
8 1 1 6 8 :20 3:13 
8 0 2 6 9:24 2:i<1 

R andball-Bezirkskla sse 

Tbd. Oberhausen 5 4' 1 0 60:36 9:1 
Du .isburg 48v'99 4 3 1 0 431:32 7:1 
V.fR Sa.arn 4 3· 0 1 33:22 6:2 
TV Stymm 5 3 0 2 30:23 6:4 
TV 7G Oberhausen 5 3 0 2 56:44 6:4 
SV Wanheim 5 2 0 3 36:33 4 :6 
V·fiB Selbeck 5 2 0 3 32':44 4:6 
Tura 05 Dümpten 5 2 0 3 3r7 :56 4:6 
Viktoria •Buchholz 41 1 0 3 22 :3·1 2:5 
Duisburger SV 4 1 0 3 26:3•7 2:6 
Tuspo Saarn 4 0 0 4 24:411 0:3 

oll 

Termine der I. Männe rmannschaft 
auf unserem Platz: 16. 10. gegen TV 
Styrum, 30. 10. gegen Viktoria Buch­
holrz, 20. 11. gegen SV Wanheim, 
1B. 12. gegen Tuspo Saarn. 

Hockey-Oberliga 

Preußen Dbg. 3 2 1 0 4:1 5:1 
D b g. 48V99 3 2 0 1 3:2 4:2 
Uhlenh. Mülh. 2 1 1 0 6·:2 3:1 
Duisburger SV 2 1 0 1 2:1 2:2 
Düsse ldorf 04 3 0 1 2 1:5 1:5 
Meidericher SV 3 0 1 2 2:8 1:5 

Basketball-Oberliga 

Tus Rheinhausen 3 101 :eo 6:0 
ATV Düsseldorf 3 186:11 9 6:0 
Duisburg 48/99 3 113:87' 6:0 
TV Grafenberg 3 137:112 4:2 
Alemannia Aachen 2 114d06 2:2 
Agon Düsseldorf 2 61:69 0:4 
Düsseldorfer TV 2 43:80 0:4 
Rather TV 3 84: 15'1 0:6 
Krefelder EV 3 6·3d 18 0:6 

Frauenspiele der Oberliga 

ATV Düsseldorf 3 121:51 
ASV Köln 2 76:47 
TV Gra'fenberg 3 1131:50 
TuS Rheinhausen 3 .94:55 
Duisburg 41819·9 2 57:60 
Aiemannia Aachen 2 54:7'8 
VfvB Ruhrort 1 16:19 
Ja:hn Oberkassel 3 4'9:108 
Krefelder iEV 3 27:99 

GeLr. Jung 
BEERDIGUNGSANSTALT 

6:0 
4:0 
4:2 
41:2 
2:2 
2:2 
0:2 
0:6 
0:6 

Duisburg, Grabenstraße 61 - Telefon 3 17 12 

~~ 
JAHRE 

IM DIENSTE 
DER KRAFTFAHRT 

ERWIN KLOCKE 

DUISBURG, FRIEDRICH-WILHELM-STRASSE 57-59. RUF 20771/27 
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KO'NIG·BRAUEREI • DUISBURG·BEECK 

Morgens 

Mittags 

Abends 

••• nur eiskalt! 
Rheinisch-Westfälische Getränke-Industrie G. m. b. H. 
Niederlassung Dultburg 

DU I SB UR G · BUCH H 0 l Z · SternstralJe 1 • Ruf 6 14 73 



DAS KAUFHAUS AN DER BEEKSTRASSE 
IN DUISBURG 


